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Aemtlicher Theil
E s »viid hiermit zur allgemeine», Kenntniß .qe-

- bracht, daß am 25. d. M . die zehnte und letzte
GrundentlastungsDistrictscommission im Kronlande
Kra in , nämlich zu Tschernembl, in Wirksamkeit trc
ten wird.

Laidach den i l . Juni 1850.
Vom Präsidium der k. k. GrundentlastungZ

Landescommission für Krain.
Ber k. k. Ministcrialcommissär und Präsident

l)p. E a r l U l l ep i i sch m. p.

Se. k. k. Majestät haben mit a. H. Elltschlie-
ßung vom 29. v. M . den Platz eines Bibliothekars
zu Laibach, dem Bibliotheks Scriptor Michael K a
stellitz allergnä'digst zu verleihen geruht.

Am I I . Juni l850 wird in der k. k. Hos '
und Staatsdruckerci in Wien das l .XVl l l . Stück
deS allgemeinen Neichsgesetz- und Regierungsblattes,
und zwar vorläufig bloß in der deutschen Allein Aus-
gäbe ausgegeben und versendet werden.

Dasselbe entyä'lt unter
Nr. 2li>. Die Verordnung des Ministers des Cultus

und Unterrichts vom 24. Mai l850, wegen Ein-
führung einer zeitgemäßen Eidesformel für Pro-
fessoren an höheren Lehranstalten, für Direktoren
und Lehrer an Gymnasien, Realschulen und an^
deren Staatsschulen.

Wien, am 10. Juni 1850.
Vom k. k. Redactions-Bureau des allgemeinen

Neichsgcsctz- und Regierungsblattes.

Der Socialismus und der (5ommu-
llismus.

i l .
« a i b a H , am 9. Juni.

(l)r. I i . ) Nachdem letzthin dcr allgemeine Be.
griff und die Unterschiede vom Socialismus und
Kommunismus gegeben und festgestellt wurden,
werden wir unter S o cia l i s mus »die ganze N.'che
derjenigen Theorien verstehen, welche als ihre Haupt-
ausgäbe die Herrschaft dcr Arbeit über das Capital,
und durch diese Herrschaft eine Verwirklichung drr
Idee der Gleichheit vermöge der durch sie erzeugten
gleichmäßigen, von dcr Arbeit abhängigen Vcrlhei-
lung der Güte erstreben; diejenigen Theorien und
Gebanken hingegen, welche diese Gleichheit durch
eine Aufhebung des Principes des persönlichen Ei.-
genthums, «und eine daran sich schließende absolute
Gemeinschaft der Güter erreichen wollen, bilden den
<5 o m m u n i s m u s." *)

Die erste Anregung zu ernstlichen Studien über
die Verbesserung der gesellschaftlichen Zustande sin-
de„ wir im , « . Jahrhunderte, als P l a t o ' s Re-
p u b l i k mit ihrer hohen, ja erhabenen An,chauungs,
weise der Menschheit, alle tiefsehenden Männer der
Wissenschaft aus das Feld der literarischen Bearbei-
tung ber Glcichhcitsidcen hinleitete. Der gelehrte
T h o m a s M o r u s suchte der erste in seiner «Uto-
pia« nach der Idee des großen focratischen Schü-
:<rs eine Ordnung der Dinge zu entwickeln, in wcl«
cher dem Grundsatze der Gleichheit, das bürgerliche
Necht und die gesellschaftlichen Verhältnisse u n t e r -

*) Siehe „Gegenwart. I. B., 2. H. pag. 93 (Leipzig bei
VrockhauS 4848. " >

^geordnet werden sollten. Nach dieser »Ut-^ia«
wurden alle, auf jene überspannte Anschauungsweise
der Menschheit basirtcn Doctrinen und Ideen „Uto-
pie n« genannt; zu denen vorzugsweise H a r r i n g '
t o n ' s , Bacon ' s und (5ampanel la 's Werke gc-
hören.

Diese theils minder verstandenen, theils auch
an sich sclbst unklaren Träumereien wurden fast gar
nicht beachtet; da sie bei den damaligen Zcitver-
Hältnissen weder auf ausgcbreitcterc Sympathien
rechnen, noch festere Wurzrl fassm konnten.. An eine
pract ische Durchsülirung war daher nicht zu den-
ken, und als abstracte Theorien lebten sie, nur zer-
streut, mehr in den Gclchrtenstuben als in der
Ocffcntlichkeit. Diese Ideen mußten bei der »atülli-
chen Empfänglichkeit dcr Franzosen an, leichtesten
wurzeln, und in der That sehen wir an Frankreichs
Boden den Mann auftrete«!, der denselben eine all
gemeinere Verbreitung zn verschaffen wußte. Rous
scan stand aus mit einem bestimmteren, wenn
gleich noch innncr unklaren Systeme, und an ihn
reihen sich Frankreichs Philosophen, die immer mehr
und mehr das Feld dieser noch verworrenen Begriffe
bebauten, und an einer bestimmten Ausarbeitung
des icicht angedeuteten Systems arbeiteten. Jetzt
begann man aber auch immer mehr einzusehen, daß
das Princip der l ^ u l i l ö , von dieser Seite aufge-
faßt, den Umsturz aller bestehenden staatlichen Ver-
hältnisse nothwendig zur Folge haben müsse. Dieses
Princip, welches den niederen Elasscn — also dcr
bedeutend größeren Mehrzahl der Bevölkerung —
nicht eine Gleichstellung, sondern vielmehr cinc Su-
prematie über die vermögenden »md besitzenden Gas-
s,n einräumen wollte, fand natürlich an dcn Letzte,
ren und ihrem unlnittclbaren Anhange eine gewal-
tige Opposition, und führte jenen Wechsel in Her»
schern und Ncgicrungssystcmen hervor, der seit dem
Jahre 178!) bis in die jüngste Gegenwart Frank-
reichs Boden schon mit Strömen Vürgerblutes tränkte.
Dessenungeachtet konnte mit Ausnahme der zw e i -
ten französischen Constitution dcr Neunziger-Jahre
des verflossenen Iahrhundertes, das System nie
practischcn Boden gewinnen, und wir müssen daher
die wichtigsten theoret ischen Systeme des So-
cialismus näher beleuchten.

Die Hauptsystcme, die in der Geschichte des
Socialismus Epoche machen, sind das dcs S a i n t -
S i m o n und das des F o u r i e r .

Graf E l a u d H e n r i de S a i n t . S i m o n
führte ein äußerst bewegtes Leben. Aus einer der er-
sten Familien Frankreichs entstammt, fühlte er seil
seiner Jugend einen inneren Drang, Großes zu lei-
stcn, und machte Studien in den verschiedensten
Zweigen des menschlichen Wissens, wodurch er zwar
eine vielseitige B i ldung, doch in keinem Zweige ein
tieferes, gründlicheres Eindringen in die Wissenschaft
erzielte. Dieses Agglomcrat unbestimmter schwanken-
der Ideen spiegelt sich klar in seinen Werken ab,
und man muß von ihm sagen, daß er als Ency-
clopädiker Vieles a n g e r e g t , aber nichts durch cinc
systematische Durchbildung faclisch zu Stande ge-
bracht. Unter derartigen Studie» hatte er sein drei-
ßigstes Jahr bereits überschritten, hatte im nord-
amerikanischen Freiheitskriege für seinen unruhigen,
nach Großem strebenden Geiste zwar viele Materia-
lien, aber keine Befriedigung, keine Beruhigung,
keinen festen Anhaltspunct sich erworben, und nur

Dunkel schwebten die Ideen zur Verbesserung der ge.

sellschasslichcn Zustande vor seiner Seele. Die fran-
zösische Revolution beraubte den Schwärmer seines
Vermögens und seines Ranges. Jetzt ward er gc-
nöthiget, für seine Existenz zu sorgen, kannte daher
von practischer Seite den Druck des Mangels, und
die Vortheile des Reichthums, und kam der erste
zum klaren Bewußtseyn des Gegensatzes „Arbeit und
Capital.« Seine Ansichten, dcr Menschheit eine
.^hysiko. politische Bahn" zu brechen, legte er zu-
erst in seinen I^«li'c!s <!' »n I»nl)llnnl <1« <I«l,<;v<: im
Jahre 1802 nieder, welche jedoch noch gänzlich un>
beachtet gelassen wurden. Bis zum Jahre I8 l4
lebte er in vollkommener Dunkelheit, und von da
an erst bis zu seinem 1825 erfolgten Tode entfal-
tete er größere Thätigkeit. Die wichtigsten Arbeiten
aus dieser Epoche sind das 8)«!»;»«« imlll.^l-iul, sein
(^l<^lü'i,m«» <l<;3 imlllytl'itt!» und die Krone seiner
Schritten, das im höchsten Schwünge der Phantasie
geschriebene lXmivui,,« «ln-i«««.-»»!«!,!»). (Während die
drei erstgenannten Werke im großartigsten Ideen
(5haos eine Gleichstellung des C a p i t a l s und der
A r b e i t durchzuführen bemüht sind, während sie
nun zu dieser Gleichstellung zu gelangen cinc Ver-
nichtung aller bestehenden Verhältnisse mit unsiche-
rem Lichte durchschimmern lassen, verliert er sich in
seinem letztgenannten gänzlich im Labyrinthe seines
schwärmerischen Verbesserungssystemes. Er fühlt sich
berufen, eine neue Religion zu gründen, glaubt in
seiner Ueberspanntheit bereits höhere Eingebungen er>
halten zu haben, und strebt darnach, »das Ncich
Gottes auf dieser Erde, zu gründen!" Er sic! gänz-
lich aus den ursprünglich sich festgesetzten Gränzen,
und liefert einen traurigen Beweis, wie weit eine
nur oberflächliche Bi ldung, wie weit überspannte
Ansichten von sich sclbst den Menschen verleiten
können. Dieses Verworrene seines Geistes pflanzte
sich auch auf sein Gemüth über: er war mit dcr
Menschheit wie mit sclbst zerworfen; wie er in der
Menschheit die schroffesten Gegensätze fand, fühlte
er dieselben auch in sich. Er war die Verkörperung
feiner exaltirten chaotischen Ideen, und nur auf diese
Weise ist sein Selbstmordversuch zu erklären. Er
wurde zwar gerettet, doch erlag er einem zwei-
jährigen Leiden im Jahre 1825, im Alter von
fünf und sechzig Jahren, wovon er den größten
Theil, zerfallen mit sich und mit der Welt, verlebte.

^ Er hatte nur wenige Schüler hinterlassen, die
jetzt das Feld dcr Oeffentlichkeit betraten, und ein
Journal ,>ls pslilw^tour" gründeten. Diese Schwin-
deleien sagten jedoch wenig zu, und das ganzt Sy-
stem wäre gestorben, bevor es noch eigentlich zu
leben begonnen, hätte nicht B a z a r d dieser Schule
sich zugewendet. Er ordnete die Ideen, schuf ein
System und begann im I . I828 öffentliche Vorle.-
sungen in Paris darüber zu halten. Die Menge
strömte zu seinen Vortragen, seine Ideen fanden im-
mer weitere Ausbreitung unter den niederen Schich-
ten dcr Bevölkerung. Er sprach es offen und klar
aus, daß eine Harmonie zwischen Arbeit und Eapi-
tal nicht hergestellt werden könne, wenn nicht eine
gleichmäßige Vertheilung der Güter Platz greife.
Um hierzu zu gelangen, muß daher allererstlich jede
U e b e r t r a g u n g des E i g e n t h u m s a u f g e h o -
ben w e r d e n , alles E r b r e c h t abgescha f f t ,
und »ur der S t a a t als a l l e i n i g e r E r b e ,
hiermit als a l l e i n ige r E ige n thümer aufge-
stellt werden. Auf diese Weise in den allgemeinen
Besitz gelangt, soll der Staat zur gleichmäßige».



«tt«,

Vcrtheilung allcs Besitzthumcs schreiten, wobei nach
dem P r i n z i p e de r versch iedenen F ä h i g -
k e i t e n vorgegangen werden müßte. Wenn wir
dieses Prinzip der Fähigkeiten in's Auge fassen, so
sehen wir , daß dicscs System der Gleichheit doch
die Realität der Ungleichheit anerkennen müßte, da
es je nach den Fähigkeiten Diesem mehr, Jenem
w e n i g e r zuerkannt wisscn wil l . I l l diesem Satze
liegt offenbar der grelle Widerspruch des ganzen
Systems, ein Widerspruch, der in dcr Natur dcs
Menschen begründet factisch dasteht, und den der
größte Prunk sophistischer Dialcctik oder alle Träume
eines goldenen Zeitalters nicht wcgphilosophiren können.
An diesem rcelcn Widersprüche müssen alle derlei
Systeme scheitern. Und angenommen — man würde
die Vertheilung dcr Arbeit und dcs daraus entsprin-
genden Vermögens nicht nach diesem Prinzipe, son-
dern nach dem allgemeinen Glcichhcitsplinzipe vor,
nehmen; wie lange wird bei dcr verschiedenen Ar-
beitslust, bei den verschiedenen Fähigkeiten tt. s. w.
diese Gleichheit sich sactisch erhaltend! Doch genug
hiervon, die Beantwortung dieser Fragen liegt klar
cun Tage.

Nach B a z a r d sollten im ganzen Lande ver-
schiedcne Commissionen bestehen, die alle einschlägig
gen Geschäfte besorgen und einein Centralcomit^ un-
terstchcn solltln. Wir übergehen die Beantwortung
der Frage, ob diese Commissionen immer in dcr
Lage wären, das Glcichhcitsprincip sactisch in Wirk
samkcit zu erhalten, und ob A l l e auch immer dc»
Willen dazu halten. Ferner, werden sich wohl die
Glieder eines Staates gutwillig heibcilasscn, zur
Realisirung solcher Utopien, die sür die Dauer doch
von keinem Bestände wären, ihr ganzes Vermögen
herzugeben, oder wird eine neuerliche terroristische
Regierung Zwang und die härtesten Maßregeln er-
greifen müssen? Wo ist aber dann die so cmgcrühmte
F r e i h e i t des e i n z e l n e n B ü r g e r s ? Wir
stoßen sonnt neuerlich aus einen Widerspruch, dcr
nicht minder im Wesen des Systmies basirt ist. Es
wär»? gar zn weitläufig, alle die Widersprüche zu
entwickeln, die sich im Systeme sclbst vorfinden, und
glauben durch diese flüchtige Auscinandersetzung hin-
länglich die Haltlosigkeit dcs Saint-Simon'schcn
Systems beleuchtet zu haben.

Dieses Schicksal wurde ihm auch in Frankreich
zu Thei l , und ein anderer Schüler dicscs Systems,
E n f a n t i n , suchte einen neuen Weg einzuschlagen,
indem er diesen» Systeme e t w a s H e i l i g e s bei-
gesellen wollte, und den ^lll-i^lll»»!«»»,; seines Leh-
rers mit in die Lehre einbezog. Hierdurch entstanden
mehrere Spaltungen, wodurch eine immer größere
Schwächung dcs Ganzen bedingt wurde. AIs aber
dieser Schwärmer mit seinem geringen Anhange
practise!) eine solche Colonie hervorbringen wollte,
scdritt im I . I832 die Polizei ein, um diesem hivn^
losen Treiben ein Ende zu machen. Das ganze
System verscholl nach und nach, bis man es kaum
der Beachtung mehr werth fand. Emzclne Ideen
gingen in die zweite, obenangcdcutctc Schule über,
die noch überspannter ist, und die wir nächstens
auseinander setzen werden.

Politische Nachrichten
O e st e r r e i ch

Laibach, am I I . Juni.
— (5. K. — Samstag den 8. d. fand in der

hiesigen S t . Pcters-Cascrnc die feierliche V e r t h e i -
l u n g dcr p ap st l ichcn E r i n n c r u n g s - M e d a i l -
len ") an die Hcrrcn Offiziere, die Chargen und die
Mannschaft dcs La n d w el) r - 3) a ta i l l o ns vom
vaterländischen Negimcnte Prinz Hohenlohe-Langcn-
bürg Statt.

Da sich dieses an den glorreichen Vorgängen in
der Lombardei sowie an dcr Besetzung dcr Legationcn,

<°) Dic M.daillcn ssuh » ^ M t a l l , »ind habcil auf dcr mim
Scilc bac« Papsllichc Wapp.» mit dcr Umschrift: „5<:ll<^
Hl,o5w1ic» K...n».iu" (römisch-.ip^lulischcr Stuhl) und
aus dcr Kchrscite: „l'ius IX.. l»<n>,i<'.:x i^l.x. l^»,.«.-
s,>5,iwt,!5Oll».>I. l..ml5 culluli»^,,. NUc^l^Xl.iX."

(Papst Pius IX-, in Rom v»„ dcn fatholischm W.iffl»
wicder mischt im Jahre 184U).

und msbcsondcre bei dcr Bewältigung des Garibaldi'-
schen Raubzuges rühmlich hervorgethan; so konnte
cs mit vollem Rechte aus jene Auszeichnung Anspruch
machcn, die Sc. Heiligkeit Papst Pius lX. Oester-
reich's heldcnmülhigcn Truppen verliehen hat. Das
Regiment Prinz Hohcnlohe, aus den treuen Laudes-
söhl'cn gebildet, crsrcut sich allseilig der lebhaftesten
Theilnahme, und dieser Beweis dcr Ancrkcnluing
muß um so mehr sür das Land einen angeuchnun,
crhcbenlcn Eindruck machcn, und mit wahrem Ver-
gnügen drückt man den Kämpfern für Recht und
Ordnung die Brudcrdand. Mögen in der Geschichte
von Ocstcrrcich's Zukunft noch recht viele Festtage brü-
derlicher Einigung ausgehen, und Hohcnlohc's Regi-
mcnt und dessen Landwehr in dcr Gunst imsercs Lan-
des immer mehr steigen.

l>. l ' . . . Uutcrsteiermark.
Nach dcr Kaiscrfahrt trat eine ziemliche Ebbe

in dem Bereiche unseres öffentlichen Lebens ein, und
mir die Erwartungen und Befürchtungen, Selbst-
trost vom Hoffen und Selbstqual vom Fürchten
brachten einigen Wechsel in das Flachland unserer
Alltäglichkeit. Da lenken plötzlich Wetter, Gcns-
d'armen und Gcmcindcwescn die Aufmerksamkeit
aus sich.

Das Erstere war mitunter so großartig, daß
dcr Ma i aus Verlegenheit über sich selbst cndctc,
und dcm Juni die Eur unftrcr Reben überließ, ein
Geschäft, dcm sich dcr freundliche Monat mit aller
Wärme zur l,'ust unserer Weinbauern unterzieht, aber
mit etwas viel fulminantem Feuer.

Heftige Donnerwetter bezeichneten die vorige
Woche; während einem solchen tödtete der .Blitz in
dcr Magdalenavorstadt zu Marburg einen armen
Knaben, dcr aus Gams auf Taglohnarbcit dahin
gekommen war.

M i t einer seltsamen Mischung von Vergnügen
und Schcu wird in unseren Gegenden die Gensd'ar-
merie betrachtet. AIs neues Institut smdct sie eben
so viele Würdigung als Kritclei; es geht ihr also
wie allen ncucn Eischcinungcn.

Auch fehlte es nicht mitunter an Conflicten im
stcirischtl, Unterlands, noch weniger an Gelegenheiten,
in welchen die Gensd'armcn ihren Eiser m»d cine
diesem Stande höchst nöthige llnvcrwüstd^nc Ruhe
zeigttn. Stellen u»d Abwege, die eben nicht im
Gerüche dcr Sittlichkeit und Sicherheit stehen, wur-
den bereits häufig und unvermuthet durchstreift, und
cs beginnt allmälig eine heilsame Schcu, die arbeits-
fiüchtigcn, das Landvolk brandschatzenden Uebelleulc
zu vertreiben. '

Auch auf die groben Fuhrleute, eine durch ihre
Anmaßung und Rohhcit wahre Landplage der un-
tcrstcilischcn Straßen, wirken bereits dicsc ehernen
Lictorcn achtunggebietend, und cin jüngst in Mar^
bürg verwirklichtes Beispiel, wie ruhig und schnell
die Brutalität eines solchen Nosscbändigcrs ihren
gesetzlichen Lohn sindc, dürft, zu den heilsamsten ge-
hören. —

Ein Pferdcdiebstahl wurde zu Sludcnitz, 5 Mei-
len von Marburg, am 7. Juni begangen; die Sig-
nalisirung lind die Ankunft dcs Thäters trafen zu-
gleich , feine Verhaftung durch Gensd'armcrie in
Marburg einige Minuten später ein.

Am 8. Juni kam mit dem Laidacher Frühtrain
eine fremde Landinsassin zu Marburg an, wo sie
kaum im Wartsaale eingetreten, eines gesunden Kin-
des gcnaß und bewußtlos zusammensank.. Vergebens
warcn lange Verhandlungen mit dem unter dcr
Pflege der barmherzigen Schwestern stehenden Civil-
spitale. Die Hausregel stand eisern zwischen dcm
Hause und dcr dringendsten Anforderung der Hu-
manität. Auch hier verwirklichte die Gensd'armcric
auf das Schnellste die humanen Austräge unserer
rastlosen Bezirkshauptmannschaft.

Für das Gcmcindewescn entfaltet sich im stci-
rischcn Unterlande viel lobenswerter Eiser, ob'
schon auch da Ucbcrängstliche Manches im Mißtrauen
munkeln, was hemmend einwirkt. Viel Aufsehen
macht bei uns seit wenig Tagen der einfache Aufruf
eines ganz schlichten Bürgers an die wahlberechtigten
Bürger Marburgs; wir können nicht umhin, als
Ausdruck der Ansicht und Gesinnung des größten

Theils der mittleren Bevölkerung hier eine Stelle
mitzutheilen:

» I n kürzester Frist wird zur Constituirung der
Gemeinde geschritten werden. Dabei liegt cs an den
Gemeindegliedern selbst, die Wohlthat der gewährten
Gcmeilidcfreiheit sür sich und ihre Nachkommen vor-
thcilhaft zu gestalten oder leichtsinnig zu verscherzen,
jenach sic- nämlich in der Wahl ihrer Gemeindever-
tretcr umsichtig oder fahrlässig zu Werke gehen
werden.

Der herzlichste Wunsch für das Bcste dcr Ge-
meinde Marburg veranlaßt deßhalb einen Mitbür-
ger, den vcrehrlichcn Gcmcindegliedcrn in Erinnerung
zu bringen: daß dcr Gcmciiideausschuß aus aner-
kannten Biedermännern bestehen soll, die unabhängig
von ihren Wählern dastehen, dann den guten lind
festen Willen haben, sclbstständig, einsichtsvoll,
sorgsam und thätig für die Wohlfahrt und die Ehre
der Stadtgcmeinde alle ihlc Kräfte anzuwendrn, das
Gemcindcwohl über ihr Familicnwohl zu setzen, um
alle Vortheile dcr Ortsvcrhältnisse zur Wohlfahrt
der Gcmcinde auszubeuten, so wie die Ucbclstände
derselben rücksichtslos beseitigen zu können."

Wir kennen keinen aufrichtigeren Wunsch, als
Ehrlichkeit, Patriotismus und Eintracht für unser
neues Gcmcindcwesen.

Vci der Schöpfung des neuen Schulrathes, der
dic drei altverbrüdertcn Provinzen Stciermark, Kram
und Kärntcn umfassen soll, hlgt man im Unter-
lande nur cincn Wunsch: d!c rationelle Berücksichti-
gung des deutschen und slavischen Elementes, und
die gleich sorgfältige Bedachtnahmc auf das Wcscn
dcs höheren Unterrichtes so wie dcr Volksschulen.

Man ncnnt Mäimcr vom guten Klänge unter
den dafür Befähigten, manche, sür welche die Vox
papllli seit Iahrzehendcn berücksichtigt werden dürste.

— I V i e n , 10. Juni. Aus Siebenbürgen sind
Vertrauensmänner n.'ch Wien cinberuscn worden,
um über die jetzige Lage des hart mitgenommenen
Landes zu berichten und ihre Meinung in Hinsicht
der Organisation abzugeben. Baron Joseph Keimmy
ist bereits in Pesth angelangt, und die übrigen, uittcr
dcncn sich die wackern Daniel Kakos und Ios^'l)
Brdä'lis, dcr dck^nnte Literal lind einer dcr aN^'^ '
heilsten Männer des Sachsenlandcs besindc», wer-
den dieser Tage auch hier c»wartct.

Der Entwurf dcs ncucn Etrasgesctzcs soll

bereits vollendet und ciner Commission zur Prüfung
übergeben wvrdrn seyn.

— Das Ministerium soll den Entschluß der

Trennung dcs Notariats von dcr Advocatic kmld-

geglbcn haben,
— Dcr bekannte Nationalgardc-Ossizier Csikß<'»,

der sich bei Gelegenheiten dcr in den Feldlagern der
untern Gegend zu mehreren Malen durch waghalsige
Braoourcn und häufig auch durch Grausamkeiten be-
merkbar gemacht hatte, ist, wie dem »Pesti NapiV,"
geschrieben wird, dieser Tage in Klein-Kanizsa ein'
gezogen worden. Er war schon früher einmal einge-
bracht worden, hatte sich aber mit großer Gcschick-
lichkcit lmd Kühnheit aus den Händen der ihn be-
gleitenden Militärcscortc befreit. Man hat mehrere
Seressanermcsser und Waffen bei ihm vorgefunden.
Die gegen ihn vorliegenden Inzichtcn geben wenig
Hoffnung, daß er mit dem Leben davonko>nm n
werde.

— Ueber die Verhaftung dcs Dr. Saphir in
Pesth werden dcm „C. B l . a. B . " noch folgend«
Details mitgetheilt: Doctor S i g i s m u n d S a -
p h i r ward als verantwortlicher Redacteur zu dcr
Polizciseclion dcs Armee-Commando im Oßwald'-
schen Hause nächst dem Neugebäude bcrusen und da-
selbst von 10'/2 Uhr Vormittags bis zur Mittags-
stunde verhört. Hieraus führte man ihn unter poli-
zeilicher Aufsicht in das Redactions Bureau im Hor-
vitthhause in der Hatvancrgassc, wo man seine, wie
seines Mitarbeiters Levitschnigg Papiere, ingleichen die
Bürstenabzüge für das am obigen Tage zu crschci'
nende Blatt consiscirte. Letzterer mußte ferner durch
seine Unterschrift bestätigen, daß er das Verbot'des
Erscheinens des »Spiegels" ämtlich empfangen habe,
und daher auch Nachmittags kein neues Blatt mehr
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werde ausgeben lassen. Saphir wurde sodann in seine
eigene Wohnung am neuen Marktplätze gebracht, da-
selbst noch einiges Papier in Beschlag genommen,
und hierauf wie Vormittag vor der Polizeiseclion
das verhör sortgesetzt. Nach geschlossenen Aclcn
übergab man den Verhörten dein Kriegsgerichte.
Der bezügliche Beschl ging unmittelbar von dem
Armee Commando aus. Saphir sitzt, wie sämmtliche
hier befindlichen politischen Compromittirten, im Neu-
gebäude. Am 4. d. M . um «0 Uhr begab sich seine
zum Tod betrübte Frau mit ihren Kindern zu Er.
Excellenz dem General «.»>, <!>«l' Baroll Haynau, lim
die Erlaubniß zu erwirken, ihren Mann zeitweilig
besuchen zn dürfen.

P r e r a u , 7. Juni. Heute in der Mittagsstunde
entstand in dem zwischen Prevail und Hullein, un
weit der Eisenbahn gelegenen Dorfe Nzikowitz eine
Feuersbrunst, welche den ganzen Ort, mit Ausnahme
des Schlosses, circa 62 Nummern, in Asche legte,
Fünf Menschen fanden den Tod in den Flammen.
Viele liegen an so gefährlichen Brandwunden darnie-
der, daß auch drei Personen in, Laufe des Nachmit-
tags gestorben seyn sollen.

T r i e f t , den 10. Juni I8,">0.
— v l . — Die Grundcntlastungs - Commission

für Istrien und Triest hat die Lösimg ihrer folgen-
reichen Aufgabe in einer sehr erfreulichen Art begon.
nen. Die oberste Bedingung des socialen Wohles «st
unstreitbar eine freundliche Ausgleichung u»d Erledi-
gung aller Nechtsangelegenheitcn. Die Wahrheit die
ses - bei der Organisation nur ordentlicher Gerichte
leider nicht ganz berücksichtigten Satzes scheint dem
für die reele Wohlfahrt des Landes vorzüglich bc
scelten Mimsterialrathe und Grundentlastuogs Eom^
missär Doctor Jenny insbesondere vorzuschn'cbcn.
Gestützt aus das persönliche Vertrauen, welches er
im Lande genießt, und mit Hilfe localcr Vcr
traucnsmänncr hat Herr Jenny im convcntioncllen
Wege zwischen den zur Leistung Berechtigten und
den Verpflichteten be,cits glückliche Resultate erzielt.
Gelingt es ihm fortan, das Entlastungsgeschäft aus
diese Weise zn erledigen, so wird man, wenn nicht
gleich, so gewiß nach einigen Jahren die scgenrei-
chcn Folgen seines Wirkens dankbar zu erkennen
wissen.

M i t Beginn dieses Monates sind auf Grunde
des Gesetzes die nun arronditten Gemeinden in Wirk.
samkcit getreten, die miliisteriellc Belehrung an die
Gemeinden, welche dem Volke dcn Wahn benehmen
soll, als handle es sich um eine complicirte und
kostspielige Verwaltung, war sehr nothwendig, und
wird bei ihrer einfachen und herzlichen Sprache d.e
beabsichtigte Erzielung des absolut erforderlichen
Selbstvertrauens in den Bewohnern des stachen Lan.
des nicht verfehlen. Cs bleibt nur zn wünschen
übrig, daß den Gemeindcvorständen auch die ^ a u - ,
Feuerlöschordnung und andere in Geltung bleibe'lder
Gesetze und Vorschriften, auf welche ych ! " " ^
lehrung zur Nachachtung beruft, republimt wurden.

Unser edle Kaiser hat vor seinem Scheiden aus
diesem Kronlandc die Summe von 5800 si. zu»
Vertheilung an die Bedürftigen zurückgelassen, wo-
von 3000 fl. auf Istrien, 2000 auf Trlest und
seine Umgebung und 800 fl. auf die Stadt Gorz
zu entfallen haben. Nach Maßgabe der Repartition,
welche cine dicßsalls zusammengetretene Commission
dem Civil- und Militärgouverncur bereits unter-
breitet hatte, dürste in der nächsten Woche d ^

zahlung des für Triest bestimmten Betrages S att
finden. Diese Quote und jene 3000 fi., welche dem

Magistrate durch verkauf der GaUer.cS.tze gele.
gentlich der Weihe des Grundsteines zum Tnestcr
Bahnhöfe mit der nämlichen Bestimmung zugeflos
sen sind, werden den heuer doppelt bedrängten Ar-
men, den vielen Witwen und Waisen vorzüglich
willkommen seyn.

Die Stimmung unseres Volkes wäre die beste
zu nennen, wenn wir nur Kupfermünze hatten.
Die Person des Monarchen hat in den Herzen Al-
ler einen so günstigen und nachhaltigen Eindruck
zurückgelassen, daß man offenherzig gestehen muß,

ein jeder Triestincr wäre dem Kaiser eine Gnade
auf Leben und Tod. Mehrmals schon habe ich von
schlichten Bürgern der untersten Voltsschichte die
Aeußerung vernommen: warum doch nicht Franz
Joscph feine widerspänstigen und mißlrauischen
Italiener und Ungarn besuchen wolle. Sein Erschei-
nen müsse ja hilireichcn, um in jenen Völkern die
Liebe und Treue zu einem so edlen Fürsten zu wek.
ken. ,)>„n ü l,<».^il»il<', ,I>,, ^»«'I' :mj>̂ l<» «'< x'^üi»
mul« ! < Dieß hört'ich in jenen Tagen und jetzt »och
häusig ausrufen.

Dic italienischen Sympathien, welche zwei
Jahre hindurch von mehreren wohlbekannten italie-
nischen Einwanderern und von einigen meistens che-
und fachloscn Müßiggängern hierorts genährt wur-
den, und sich namentlich während des letzvcrftoffe.
nen Carncvals in staatsvcrbrcchcrischcn Demonstra
tionen entfalteten, sind nunmehr vollends verstummt,
lind glimmen höchstens noch fort in den Harzen ei
nigcr noblern Proletarier, deren bloßes Erscheine»
an öffentlichen Orten dem Voike ein Dorn im Auge
ist. Aus der Feder eines jener Verwünschten stießen
die berüchtigten TriestcrCorrcspondcnzen, welche m
dem Genuescrblalte »Concordia" erscheinen, und
worin die gröbsten Beleidigungen gegen unsern
Monarchen, die Regierung uno sogar gegen Privat»
ausgestoßen werden. Jener Verbrecher denkt nicht
daran, daß cs Wege und Mittel gibt, seinen
Name» auch im Auslande erweisbar zu erfahren,
und daß er alsdann dcm österreichischen Strasgencylc
anheimfällt. B is dahin, so hofft man allgemein,
wird die Einsuhr der »Concoroia« und des eben so
verruchten »^m-!«»!'«; „m^ini l i lu «li (^m»:»" nach
Oesterreich verboten werden. Geschieht dieß nicht
bald, so wird von Seile vieler geachlcten Triestiner
in derselben Absicht eine eigene Petition dem Min i '
sterium vorgelegt werden.

Gestern fuhr in unsern Hafen die russische Kriegs-

brigg »Ptolcmco" ein.

D e u t s ch l a n d.
F r a n k f u r t , <i. Juni. Wegen der mehrfachen

Excesse, welche in den letzten Tagen die hiesige Stadt
beunruhigt haben, ist eine gemischte Untersuchungs-
Commission zusammengesetzt worden, welche bereits
in Thätigkeit getreten ist, und aus einem l. k. österr,
Stabsoffizier als Präsidenten, einem t. prenß'lchen
Hauptmam, und einem Frankfurter Oberlieutenant
besteht. Der zur Untersuchung bestimmte baierische
Auditor hat abgelehnt; es ist für denselben ein Frank,
surtcr eingetreten. Der Zapfenstreich ward gestern
Abend schon um 7 Uhr geschlagen. Es siel inzwi-
schen nicht die geringste Unordnung vor. Von morgen
an werden die Wachen ausschließlich wieder nur von
einem Corps bezogen, da diefc Art der Wachende-
sctzung den Dienst sehr vereinfacht und erleichtert.

I t a l i c n
T u r i n , 5. Juni. Der Prozeß gegen den Erz-

blschof von Sassari wird fortgesetzt.

Der Bischof von Tempi», Monsig. Diego Ca^
pcce, hat den Gcncralvicar von Castclsardo und die
Pfarrer seiner Diöccsc zur Unterordnung unter das
Siccardische Gesetz schriftlich ausgesorcert.

Der Erzbischof von Cagliari hat den aus Un-
garn zurückgekehrten italienischen Legionären 300 Fr.
gespendet.

Frankreich.
P a r i s , 5, Juni. Die socialistische Vcrschwö'

rung, die sich über das südliche Frankreich er
streckte und zu B r i e r s ihren leitenden Mittelpunct
hatte, hat zu einer gerichtlichen Untersuchung Ver.
anlassung gegeben, die im thätigsten Gange ist. An
der Spitze standen 5 „Handluugscommissäre" ( l 'om-
mi«:„><i8 mill»««»»'«), welche oil Executivgewalt vor-
stellten , die Eidschwüre abnahmen und die vertrau-
lichen so .wie die finanziellen Geschäfte besorgten. Die
Befehlshaber der Cohorten hießen Centurionen, die
Untcrbesehlshabcr Dccurioncn. Jeder dieser letzteren
mußte seinen Leuten Pulver liefern, das er selbst ver-

fertigt hatte. Die Gesellschaft zählte l« Centurionen
für die Stadt allein, was ,7?« Mitglieder aus.
machte. Zur städtischen Miliz sollte sich dann beim
Ausstände noch die Landmiliz gesellen. Die Anhän-
ger der Gesellschaft waren sehr zahlreich in den um,-
liegenden Dörfern. Der Angriffspl.,n auf die Haupt-
stadt des Departements war vollständig ausgearbei-
tet. Alle Papiere der Vcrschwornen sind in die Hände
der Justiz gefallen. Die Liste der Mitglieder der gan-
zen Gesellschaft soll sich darunter befinden. Es scheint,
daß diesill'c in ganz Frankreich Verzweigungen hatte.
Zu Draguignan, Toulon, Marseille, Montpellier,
überhaupt im ganzen Süden sind kürzlich besondere
Maßregeln gegen den befürchteten Ausbruch eines
Complolts ergriffen worden, das, wie es scheint, mit
den zu Br ie rs gemachten Entdeckungen in Verbin-
oii.dung stand.

M.u, liest in der »Libert«-" : »Die i8 detachil>
tell Forts um Paris herum, die alle Straßen, Wege
Wasserverbindlingen u. s. w. bestrcichen, sind mit
Getreide, Mehl , trockenen Gemüsen und Salz für
eine Besatzung von 1000 Mann für jedes einzelne
auf 10 Monate verproviantilt. Jedes Fort hat seinen

> Brunnen, Backofen, seine mechanische Mühle, seinen
Vorralh an Holz und Munition. Jedes hat ferner
im Durchschnitt 50 Kanonen, die sofort auf dic Wälle
gerichtet werden können.

Der Iustizminister hat ein Circular an die
Staatsa»wä!te in den Promcizen gesandt, um dl>
selben aufzusordem, die Journale, welche einen di-
recten Apell zur Wiederherstellung der Monarchie
,nachc», streng zu überwachen.

P a r i s , 6. Juni. Den neuesten Nachrichten aus
Elarenwnt zufolge, ist Ludwig Philipp sehr gefährlich
krank. Das Uebel, an dem er schon lange leidet, hat
sich bedeutend verschlimmert. Man erwartet jetzt alle
Tage die Nachricht von seinem Tode.

Nach einer Correspondenz aus Büziers soNen
die Führer des dortigen Complotts aus folgende Weise
oersaln'tn seyn, wenn sie einen Landbewohner in dic
geheime Gesellschaft aufnahmen. I n einer dunkeln
Nacht wurde der Aufzunehmende an einen abgelege-
nen Ort geführt. Dort verband man ihm die Augen,
und zwei Vorsteher in blauem Camisol, das mit
einem rothen Gürtel festgeschnürt.war, die Pistole in
der Faust und mit einer schwarzen Maske bedeckt,
die nur für die Augen zwei Löcher halte, recitirten beim
Scheine zweier Fackeln die Schwurformel, und droh-
ten dcm Adepten mit augenblicklichem Tode, wenn
er jemals wanken oder die Gesellschaft verrathen
sollte. (Klingt sehr schauerlich und — unwahr-
scheinlich !)

Nenes nnd Neuestes.
T c l e g r a p h i sche Depeschen.

— P a r i s , 7. Juni, Abends 8 Uhr. I n der
Legislativen sindct die dritte Lesung des Dcporta-
tionsgesches Statt. — Der Präsident hält auf dcm
Marsfcldc eine Revue ab. — Die Legitimistcn wollen
die Bezahlung der Schulden Napoleon's, nicht aber
dessen Gehaltserhöhung.

— H a v a n n a h , 20. Mai . L o p e z ist mit
einem Theile seiner Expedition in Cadinas auf
Cuba gelandet.

— P a r i s , «0. Juni. Der Präsident und
sämmtliche Minister sind nach S t . Quentin zur
Eröffnung der Eisenbahn abgereist.—Zahlreiche neue
Verhaftungen haben Statt gefunden. — Sonntags-
Börse 92 Fr. 85 Cent.

— P a r i s , 8. Juni. Die Nachricht, daß drei
Viertel der in die Commission Gewählten sich gegen
die Erhöhung des Präsidenten. Gehalts aussprachen,
hat ungünstig auf die Course gewirkt. — Die Legis-
lative hat heute das Dcportationsgcseh beendet. —
Die Retroactivität ward auch dießmal mit 329 ge-
gen 3l3 verworsm.

— M a i n z , 8. Juni. Sämmtliche Angeklagte

sind freigesprochen worden.



AiHmH zur IailmHevAeitmlA
Telegraphischer Vours- Vericht

der Staatbpapiere voin l l . J u n i 1850.

EtaatSschuldvcrschreibmlgen zu 5 pCt. (in CM.) 9^ 7/8
bclto ., 4 1/! „ ., 821/2
brtto „ :z „ „ 5^1/2

Darlehen mit Verlosung v. I . 183!». für 250 fl. 280
Obligat, der nllg. und ungcir. zu 3 p ^ - 1 —

Hossanl!»cr, der ältcrcn li,'»l- „2 1/2 „ l —
bardischen Schulden, bcr in „ 2 l ^4 ? "
Florenz und Gcnna aufgc- „ 2 > ̂ 0
nunlluenen Anleheu . . „ t 3 ^ 1 ^

Aerarial.
Ol'ligatll?nen der Stände vm, 5

Ocsterrcick) unter und ob der l zu 3 pCl. —
CnuS, von Whom,, Mal,- l „ 2 1/^ „ 50
reu, Schlesien, Stein'mark, l „ 2 1/^ „ —

' .ltärnte», K'rain , Gorz und l „ 2 „ 40
dcsWic». Oberfa»l>»cnn»tcs ^ 1 3/4 „ —

Vank-Actie», vr. Stiick 112i in C. M.

Wechsel.-Eours vom l l . Juni 1850.
Amsterdam, sür lNN Thaler Current, Nihl. < <l."> l/2 st'. 2 Monat.
Augsburg. ss>r 100 Gulden ^ " l - > ̂ ">d. 11 !> l/2 G. llso.
Flaolsurl a.M., fur «20 st. flidd. ̂ ln- ) Kur,;eSicht.

eiuö-Währ. im 2^ l^t st. Fuß. (Nnld. ) l < !> 0>. 3 Moua».
Genua, für 300 »cue Picmont. «ive, ̂ uld. 13l> Vf. 2 Monat.
Hamburg, si,r l00 Thal.r Banco, !)tthl. 17<l l / ^ Vf. 2 Monat.
Liuorno, fur 300 Toscaiiische ^'ire, G»ld. 11« «/2 Vf. 2 Monat,
London, fur l Pfund Sterling, (dulden 1 l -5« HMonat.
Marseille, für 300 Fraufcu, .' Wuld. «4« Vf. 2 Monat.
Paria, sür 300 Franke», . . Guld. 141 G. 2 Monat.
Vularest für l Gulde» para 2!ül l/H 3l T.Licht.
<.5̂ nstautinopet, für 1 Gulden l'ara 3?.'» G. 31 T. Eicht.

Ocld-Agio nach dem .Lloyd" »wm 10. Juni l!-,5l).
Aries Geld

Kais. Mün^l Dlicatcu ?lgio . . . . — 2tt
detto Rand' dto „ . . . . — >5 </2
Napoleonsd'or „ . . . . 9.3« !1.3<l
Souveraiusd'or „ . . . . Ki.'i.'i 1<»,40
Friedrichs'or , — 9.38
Prcuß. D'orS „ . . . . — 9.48
Eiig^. SoveraingS „ . . . . — K-45
Nuß. Inlperial ^ . . . . 9.^7 9.4',
Dopple . . . . . . — 371/2
Silbcragio — 18

Fremden-Hn.teigo
der hier 2lngeko»l,neuen und Abgereisten

Den l0 . J u n i 1850.

Hl'. Ebllai'd I>>!'lN), Privat ; — Hr. Ioham,
Schmidt; — Hr. Schwachhofer, — u Hr. Schoodl,
alle 3 Haiidelsll'llte; — Hr. Wogathai, Glttsdcsiy^-;
— H>'. Fürst vou ^ichtelistl'i»; — Hr. Fl'lrst Giova.-
uelli, Rentier, — u Hr. Al>co» Retich, k. k. Feldkli.gs
Colici lM; alle 8 von W"» »ach T> lVst. — Hr. Jo-
hann PcchsiNle», Hal!dl'l5>»anl>; — Hr. Gruf oon
Schönboll», Neutll'r; — Hr. Hemrich Kempten, Groß-
händler; — Fr. Aloisla v. lVialoljkov^tVl, Gouvernelü s-
Gatti,,; — Fr. Julie v. Walewöta, Pr ivat ; — H r .
Carl Sznaiden, Dr. der Rechte. — u. Hr. Joseph
Sarloi i , Privat; alle 7 pon Tncst nach Wie». —
Fr. Anna Baronin von Gor iMt i , k. k. Generalsge-
mahlin, von Triest nach Plll^gau.

Z. 1»35.

Groffuuna
dos Giskellers in Grünberg,

wo immer vorzügliches Lager-Bier
daselbst, so wie auch im Bräu-
Hause zur Glocke und in der Bahn-
hof-Restauration fortwährend, die
Maß um 10 kr., täglich frisch aus-
geschäntt wird.

Andreas Nennig,
tUräumeister.

3. 1127. (!)

IV a eh rieht«
Den 17. I u n i l. I . wcrdcn in dem

Sitticher ^chloßgebäude aus freier Hano
mehrere Zimmereinrichttmgsstücke, als:
Tische, Sessel, Kasten, Bettstatte nebst
verschiedenen Kleinigkeiten, mitunter auch
ein vierziger, gut conservirter Wagen mit
Vordach und Koffer lieitanoo veräußert
werden.

Wozu man die Kauflustigen höflichst
einladet.

Sittich den 3. Juni ,85o.

Meteorologische Beobachtungen zu Laibach im Iuu i I83l».

Taa Zcit dcr Varomctcrstant', Thsrmomctcr, ^ , ' , . AiiSfthm N.qc»mmqo ^ ^
^ Vl»bacht,mg. auf 0° rcduart. nach Ncaum. ^ " ' ° ' b.S Himiinl^. in 24 Stlmdm. ^"saunnen.

« U h r M ^ . 28" <»"' 0.2«"" 12" O S^,»nlschcil!
1 2 Uhr Nach. 28" 0'" 0.2« " 17 O N.-qm 7"'

l0IlhrAbmb»1 28" 0'" <»,'.)2"" 14 O trilb

l ll Uhr M. 28" <»'" 5,28— 13 SSO dt» ^ 0 "
2 l 2 Uhr Nach. 28" 0 " 0,14— 111 S 3 O R.^ii

l 10 Uhr Ab. 28" U"< U M " " 15 SO tml> ^

( « Uhr M. 28" 0 " 5.2«' - 13 SO R.q.n
3 ^ 2 Uhr Nach. 28" <»'" 7..'l4"" 15» SO dto : i ' "

/ lUUbr Ab. 28" 0'" 5..'>4— 12 SO dto

Z. l l3g. (I)

Ein junger Mann, welcher durch meh
rere Jahre in Kanzleien verwendet war,
und sich darüber ausweisen kann, wünscht
als Oeconomie-Beamte an einer Herr-
schaft oder als Diurmst bei einer Bedörde
zu unterkommen — Geneigte Antrage
werden unter >!.1'>., p a ^ l ^ m l c in Lai-
bach, franco erbeten.

3. Il2i. (l)

V e r l a u f e n hat sich eil: jun-
ges schwarzes Hlmdlcin, versehen
mit Halsband, an dem dcr Name
des Eigenthümers steht. Man bittet,
selben hinter der Mauer Nr. 251,
im 1. Stock, gegen Belohnung abzu-
führen.

3. ll.ll. (i)

I m Hause Nr . 363 am
Hauptplahe ist der 3. Stock/
nebst Stallung und Wagenrc-
mise, sogleich zu beziehen.

Näheres hierüber ist beim
Hausmeister zu erfragen.
Z ll^2. (I)

Wohnung zu vermiethen.
I n dem zu nächst dem hiesigen Bahn-

hofe gelegenen Hause Nr. ,,7 in der
Kothgciffe sind verschiedene Wohnungen
nebst Sckupfen und Stal l entweder so«
gleich, oder erst vom kommenden M i -
chaeli an zu vermiethen.

Oas Nähere erfahrt man im ».Stocke
dieses Hauses bei dem Besitzer.

I n Iguaz von Kleiumayr's Zeitungs - Comptoir ist zu haben:

Formulare dcr Gememdcbürgcrlistcn
Nr. « und s.

D^s Buch 4U kr., der Bogen 2 kr.

Prämlmeratious - Anzeige.

D ^ a mit Ende des laufenden Monates J u n i die Pra'llumeration für das I . Semester
zu Ende geht, so laden wir die bisherigen I ' . ' I V Herren Prä'mlmcranten, so wie alle Freunde
des politischen Lebens zu einer neuerlichen Pranumevation ein.

Ueber die Haltung und Tendenz des Blattes etwas Mchreres zu sagen, halten wir
für überflüssig, da dieselbell hinlänglich bekannt sind; nur können wir die Bemerkung
nicht unterdrücken, daß wir es uns immer mehr angelegen seyn lassen werden, durch G e w i n -
n u n g t ü c h t i g e r K r ä f t e und guter C o r resp on den t e n i n a l l e n T h e i l e n d e r M o n -
a r c h i e unser B l a t t auf jene Stu fe zu heben, dast es den besten Provinzial-Blät tern wür-
digst zur Seite wird gestellt werden können. Die ste t s wachsende T h e i l n a h m e , die wi r bereits
lm gegenwärtigen Semester mit Vergnügen gewahrten, wird uns ein kräftiger S p o r n seyn,
mit allen uns zu Gebote stehenden Mi t te ln ausdauernd nach dem uns festgestellten Ziele zu
r ingen, und hoffen dabei auf die Unterstützung aller Vatcrlandsfreunde.

Hinsichtlich des b e l l e t r i s t i s c h e n F e u i l l e t o n s bemerken w i r n u r , dasi w i r , wie
bis jetzt, fast d u r chgehends n u r d u r c h O r i g i n a l - A u fsä tz e den Freunden erheitern-
der Lecture das möglichst Interessanteste bieten werden.

Dcr Pranumerations - Betrag bleibt unverändert, also: g a n z j ä h r i g im Comptoir
l l ) st., h a l b j ä h r i g 5, st.; g a n z j ä h r i g unter Kreuzband 11 f l . , h a l b j ä h r i g unter
Kreuzband im Comptoir 5 si. 30 k r . ; g a n z j ä h r i g mit portofreier Postsendung unter
Kreuzband i : l si., und auf dieselbe Weise halbjährig tt f l . 3<» kr.

Jene I ' . 1 ' . Herren Pränumeranten in «aibach. welche täglich die Zeitung ins Haus
gestellt zu haben wünschen, zahlen dafür halbjährig 3tt kr

Die mit Post einzusendenden Pränumcrationsbeträge werden nicht f rank i r t , und man
ersucht, auf der 'Adresse den I n h a l t als „Prämlmeratwnögelder" zu bezeichnen.

Indem wi r schließlich unser erweitertes Unternehmen dcr Würdigung empfehlen, ersu-
chen w i r , m ö g l i c h s t b a l d d i e P r ä n u m c r a t i onen e i n z u s e n d e n , da nach denselben
die zu erwartende größere Auflage bestimmt w i rd .

Iauaz v. Klciunmyr scher Zcitnnqs Vcrlass

Bücher, Musikalien „ud Fortepiano s sind zu den billigsten Bedingnissen auszuleihen
bei Ioh. Giont in i in Laibach am Hauptplatz.


